Allgenteiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. \ 


Adster 
Jahrgang. 


11 


Elsbeth. 
Novellette von H. E. R. Belami. 

Dort unten im Schlieber⸗Grunde, unweit der Teufelsmauer, 
bei Blankenburg am Harz, ſieht man noch tief im Dornenge⸗ 
büſch, von wildem Hopfen überrankt, die Ueberreſte eines alten 
längſt verfallenen Förſterhauſes. — Ein alter Mann mit weis 
ßem Haar, übrigens noch geſund und kraͤftig, ſaß dort und ſchien 
in ſchmerzvolle Erinnerungen verſunken zu ſein, daß er unſere 
Annäherung nicht bemerkte. Doch geweckt durch das Rollen 
eints Geſteins und das Knacken der Zweige unter unſern Füßen, 
blickte er auf. Da überraſchtr uns ein tief eingefurchter Zug 
von Gram auf den edel gebildeten Zügen dieſes ſchönen Greiſen⸗ 
kopfs und Thränen blitzten in ſeinen Augen. „Was fehlt dir, 
Alter?“ redete ich ihn freundlich an. 

Der Greis ſchien dieſe Frage überhören zu wollen, denn 
er erhob ſich und fragte im beſcheidenen Tone: „Beliebt den 
Herren vielleicht ein Führer auf die Teufelsmauer? Habe ſo 
eben Herrſchaften dahin geführt gehabt, die aber weiter gezogen 
ſind — mich indeß zog's hieher, wo es ſo ſtill und ſchweigend 
iſt wie im Grabe.“ — „Du mußt viel Weh erlebt haben, Als 
ter, ſolche elegiſche Gedanken zu hegen.“ — „Ich weiß nicht, 
was die Herren damit meinen, aber ich denke, alte Geſchichten 
kann ich erzählen, zum Todtlachen.“ — „Zum Veiſpiel von der 
Teufelsmauer drüben?“ 


„Ach, da hat jeder Stein ſeine eigene alte Geſchichte, aber 
der Teufel kommt in allen vor — der ſpukt aber auch in neue⸗ 
ren Geſchichten, die ich ſelbſt erlebt habe; denn Teufeleien giebt 
es überall in der Welt, wo es große Herren giebt, die unſchul⸗ 
dige Mädchen verführen und berücken.“ — „Dieſe moderne Teu⸗ 


felei hängt wohl hier mit dem alten Baugeröll zuſammen?“— 
„Ja Herr, dieſer Grund hier, da drüben am Abhange, wo die 
alten prächtigen Buchen ſtehen, hat Blut geſehen, das ich ſelbſt 
einſt vergoffen habe, und heute, wie alle Tage, ſieht er meine 
Thraͤnen; aber, wie geſagt, der Teufel hatte auch ſein Spiel 
dabei.“ — 1 

Es machte einige Mühe, den Alten zum Reden zu bringen, 
als er aber erſt Vertrauen zu uns gefaßt hatte und ſah, daß 
es nicht frivole Neugier war, ſondern aufrichtige Theilnahme, 
ſo erzählte er folgende Geſchichte: 

„Sehen Sie hier, meine Herren, dort ſtand vor vielen Jah⸗ 
ten ein kleines, aber reinliches Unterförfter = Häuschen, das der 
alte Saß bewohnte, der weit und breit im Lande als der beſte 
Schütz bekannt war. Aber er beſaß außerdem noch einen koͤſt⸗ 
lichen Schatz, der ihn berühmt machte bei allen Jaͤgern und 
Landburſchen im Gebirge, das war die jchöne Elsbeth, feine 
einzige Tochter. Ich ſage nichts von ihrer ſchlanken und doch 


vollen Geftalt, von ihren Lippen, ſo fein wie Roſenknospen und 
ihren Wangen, wie Aepfelblüthe jo weiß und zartroth; denn 


— 


viel höher gebildete und gar vornehme Leute, die ſich viel beſſer 


auf weibliche Schönheit verſtehen als ich, haben fie liebretzend 
gefunden aber davon kann ich ein Wort mit reden, daß Els⸗ 


beth eben ſo ſchöne, als liebe, feefengute, blaue Augen hatte, 
ſo daß man Stein und Vein auf ihre Treue hätte ſchwören mör 


gen. Na, was kann's helfen, Ihr Herren, 's iſt doch Alles 


nur eitel Dunſt und Wahn mit dem Blümchen Welbertreu. — 
Soll ich Sie nun führen nach der Teufelsmauer?“ 


„Noch nicht, Alter, du haſt ja kaum arge erzüͤhle 
weiter.“ 
„„Nun ſehen Sie meine Herren, das war fo weit Alles 
recht gut und hätte auch zum fröhlichen Ende geführt, denn ich 
war zwanzig Jahr alt und wie die Weiber mir weiß machen 
wollten, der hübſcheſte Jaͤgerburſch auf dem ganzen Unterharz, 
und das war ganz richtig, der flinkeſte und unermüdetſte Tänzer, 
den ſich ein ſchmuckes Mädel, wie meine Elsbeth war, nur im⸗ 


mer wünſchen kann, und bald war ich mit ihr einig. Das ſechs⸗ 
zehnjährige, feine Mädel hatte mir das Jawort gegeben, der Va⸗ 
iet hatte zugeſtimmt, daß ich ſie haben ſolle und kein Anderer, 
aber erſt miülſſe ich ihm Adjungirt werden als Unterförſter, dazu 


hatte ich auch damals ganz gute Ausſichten. 4 
„Aber, Alter, wo bleiben denn da die Teufeleien ?“ das 


ſieht ja ganz aus, als hätten die Engel im Himmel die Ge⸗ 


ſchichte ſelber gemacht.“ 


„Nur Geduld! Satan hat bel ſolchen . alle 


Mal ſeinen Schweif und. Pferdefuß hinten und unten. Zuerſt 
regierte der Teufel den alten Unterförſter, daß er als guter 


2 
Schütz alle Wein auf dem ganzen Unterharze beſuchte, 
und weill er ohne ſeine Tochter nicht leben konnte und ihr 
gern ein Vergnügen machte, ſo nahm er fie überall mit ſich, 


wo es oft ganze Nächte zu tanzen und zu ſchwärmen gab.“ 


Fortſetzung folgt.) 
— —— ä — — 


Tokales. * 


8 Berichtigung. 

Zwiſchen meiner über den hieſigen Wollmarkt und die zum 
Verkauf geſtellte Woll⸗Quantität unterm 26. c. gegebenen Mit⸗ 
theilung und der gleichzeitig eingerückten polizeilichen Nachricht 
über denſelben Gegenſtand findet ein Widerſpruch ſtatt, den ich 
dadurch zu berichtigen veranlaßt bin, daß mehrere Parthieen 


Wolle, vie nicht zur Cognition der Polizei⸗Behörde gekommen, 


hier eingebracht und gegen Abgabe und Zuwiegung in Breslau 
verkauft worden ſind. 


Natibor den 29. Mal 1846. m. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
vom 28. Mai 1846. 3 

Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr. 28 ſgr. bis a rtlr. 7 far. 6 pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Artlr. 27 ſgr. s pf. bis a rtlr. 2 ſgr. o pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 10 for. bis urtlr. 18 ſar. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel urtlr. 12 for. bis 2 ttlr. 6 for. 
Hafer: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 3 far: bis 1 rtlr. 5 far.’ 
Stroh: das Schock a rtlr. 15 ſgr. a rtlr. 20 fair. zung nn 
Heu: der Ceutner 1s bis 1s for. Er. 
Butter: das Quart 12 bis 14 ſgr. 
Eier: 2 bis s St. für 1 fgr. 


Verlag und Nedastion Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
Druck von Bögner's Erben. 


Allgemeiner Siege, er * 


Bekannt m a ch 
betreffend die Veräußerung der ehemaligen Dominikaner⸗ Kloster due nebft Zubehör, zu Oppeln. 


en Fester 2 Dominikaner -Kloſter nebſt Zubehör und zwar: 


an Gebäuden, 5 


das ehemalige Dominikaner -Kloſter⸗ Wan 
vas alte Brauhaus, 


e) der am alten Brauhauſe befindliche <auin, 


mit einem Flächenraum von 51 


g. an Hofraum, 65 (N. 50 [ 


. 25 UI8. 
2. an Garten, 1 Morgen, 8 9990 20 
„zuſalnmien 1 
an Wegen und Gängen, welchen v von der Veräußerung ausgeſchloſſen ſind, 


* 


Morgen 125 [IR. 45 [J., el, 50 In. 30 [IF. 


ſollen ohne Vorbehalt eines Domainenzinſes, höherer Veſtimmung zu Folge, an den Meiſtbietenden im Wege der öffentlichen Liei⸗ 
Es werden daher alle Kaufliebhaber aufgefordert, ſich in dem hierzu vor dem Königlichen Domainen⸗ 


tation verkauft werden. . . 9 x 4 ’ 
Rentmeiſter Herrn Rudolph angeſetzten Termine den 15. Inni e. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Rent⸗Amts⸗Lokale 


einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Die Licitations⸗ und Veräußcrungs⸗ Bedingungen konnen ſowohl in der hieſigen Domal⸗ 
nen⸗Regiſtratur als auch bei dem Domainen⸗Rent⸗Amt zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. IP 
uu; Oppeln den 24. April 1846. f Tr zu n IE ee ee 
teh KRönigliche Regierung. ne a 
Abtheilung für die Verwaltung der direeten Steuern, Domainen und Forſte. 
2 i ” ri 7 — — . EEE TEV EEE — 2,23) RE 2 


> 12 %% ĩ ˙ A ¾ ²T nn 9, on Sr ae 
Die im Rybniker Krelſe belegene Freiſcholtiſei nebſt Kretſcham Oe 1 und das Bauergut s zu Prze⸗ 


gend za, beſtehend aus: 6 Morgen 1 [IRth. Gärten, 
122017 en» e Aer 
102 = 8 W.ieſe, 
25 14% Futung, 
1 is 96 = _ Gräferei, 
4 122 Teichſlächr, 


r Summa 330 Morgen 39 [INth. 3 — 
. — — 1846 ab, auf drei hintereinander folgende Jahre bis Johanni 1849 im Wege der öffentlichen Licitation vers 
pachtet werden. a — | Pe 
Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt auf 334 N 21 S 8 3, in Worten: „Dreihunder MWA N 
Thaler Vier und Zwanzig Silbergroſchen Acht fene incl. 105 n in f feſtgeſtellt worden. N = en Drei, 
Die mit glaubwürdigen Ausweiſen über ihre Vermoͤgensverhaͤltniſſe und über ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe berſe⸗ 
henen Pachtbewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf den . MEER, Nan 
co „Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 


glichen Domainen⸗Rentmeiſter Tarnogrocki anberaumten Lititationster⸗ 
edingungen können beim Königl. Domainen-Rentmeiſter Tarnogrocki 


im Königlichen Rentamtslokale zu Rybnik vor dem Koni 
mine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtb 
Und in unſerer hieſigen Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
* Schlüßlich wird bemerkt, daß die Pachtbewerber im Licitationstermine eine Kaution von Zwei hundert Thalern auf 
Erfordern niederzulegen haben. u 5 e 
Oppeln den 2. Mal 1846. f 1 
Koͤnigliche Regierung. f 


Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, Domainen und Foren. HI g 


e . Bad Anzeige. 
Die Johannisbrunner Bade Saijon wird am l. k. Mts, wieder eröffnet werden. Daß mit der Sauer⸗ 
brunn⸗Bad und Trinkkur auch die Schaafmolkenkur verbunven ſei, iſt ohnehin bekannt. Man will nur kurz hinzuſetzen, 
daß eine bedeutende Verbeſſerung-in der Einrichtung zur Zubereitung und im Gebrauche der Bäder gemacht worden ſel, die hof⸗ 
fentlich allgemeinen Beifall finden und unter mancherlei Wünſchen dem weſentlichſten Bedürfniſſe vor jedem andern genügen dürfte. 
Herr Kreispohſikus Dr. Chrobak hat wieder die ärztliche Leitung übernommen und wird dieſe Kuranftalt an beſtimmten 
Tagen öfters beſuchen. Die reſp. Kurgäfte finden demnach Gelegenheit, ſich mit demſelben über den zweckmäßigen Gebrauch der 
Kur zu berathen, was nicht genug empfohlen werden kann, wenn ſie gedeihen ſoll. . 


Uebrigens ſind folgende Preiſe feſtgeſetzt: w 
für ein Zimmer mit der nothwendigſten Einrichtung 12 bis 18 Kr. C. M. 


* 


„ ein Bad „ . B . 5 e 
„lein Quart Schaafmolke . . . r be ee 
„ eine ganze Kiſte Sauerbrunn mit 24 Maas. Bouteillen .. 3 Fl. 1122 „ 
„eine halbe mit 12 Bouteillen 1 0 112 36 * 
* z 2 2 


BR „das Füllen eigener Flaſchen, pr. Stück 8 e San 

Was die Beköſtigung anbelangt, mit der die reſp. Kurgäſte an die Tracterie gewieſen ſind, ſo liegt die möglichſt Hefte Be, 
dienung in dem ſteten Beſtreben derſelben, ſo wie auch für gute Getränke geſorgt wird. Es kann au der Table d’höte und auch 
in den Wohnzimmern geſpeiſt werven, im letztern Falle wollen ſich die reſp. Gäfte mit eigenem Tiſchzeug und Eßgeſchirr verſehen 

Wohnungsbeſtellungen find im Voraus portofrei an die Badeverwaltung zu richten. 2 K 
Das Graͤflich von Arz ſche Oberamt der Herrſchaft Meltſch, Troppauer Kreiſes den 20. Mai 1846, 


„Amtmann. r 


Wilhelms Bahn. 


Die Herren Aktionäre der Wilhelms⸗Bahn werden zu der am 23, 
Juni d. J. Vormittags 10 Uhr im hieſigen Rathhaus⸗Saale ſtattfindenden 
diesjährigen ordentlichen General⸗-Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme ſollen diejenigen regelmäßigen Gegenſtände 
der Verſammlung vorgelegt werden, welche der § 25 des Geſellſchafts⸗Statuts enthält. 
N Wegen Legitimation der Stimmberechtigten oder deren Vertretung, fo wie wegen 
der etwa zu ſtellenden Anträge einzelner Herren Aktionäre, wird auf die $$ 29 ff. und 
$ 26 des Geſellſchafts⸗Statutes verwieſen. R 
Ratibor den 19. Mai 1846, 


Das Direktorium der Wilhelms» Bahn. 


Felix Fürst von Kichnowky, 


Praͤſes. 5 
Victor Herzog von Ratibor. Bennecke. Cecola. Schwarz. 


Polko. 
Meyer, General⸗Sekretair. 


Von der Färberei 


des Herrn Carl Stolpe aus Berlin iſt mir der Auftrag geworden, alle 
Gegenſtände jeder Art, ſowohl ſeidene, wollene und baumwollene Sachen 
zum Färben anzunehmen und zu- beſorgen. Dieſelbe verſpricht jeden Ges 
genſtand in kurzer Zeit und zur vollkommenen Zufriedenheit zu liefern wie auch 
nach Möglichkeit die ſolideſten Preiſe zu ſtellen. 1 

he Yulins Werl, 


Langegaſſe NE 35. r 


Doms, 


— 


Den erſten Transport von | g ö 
wirklich ſeehten Dresdner Waldſchlöſſel⸗ 
Lager ⸗ Bier 
empfing ich dieſer Tage in beſter Qualität, und verkaufe die Kuffe ſtatt für 2 ½ Zr, 

nur mit 2 x 


“Beſtes Bairiſch Lager⸗Bier DIE 


wovon der Ausſchank aber erſt morgen, als den erften Feiertag, ſtattſindet, em⸗ 
Kur * ausgezeichneter Güte, die Rufe, ſtatt 3 n wie früher, blos 
% 


2 % SIR. 
Ratibor den 30. Mal 1846. 05 
| ag Carl Maaſe. 


A. Hampel & Comp. in Bunzlau 
27299 b. und 543 17c. find zur 4. Klaſſe n, e 
93. Klaſſen⸗Lotterie den 0 Spies ſpediren prompt und billigſt. 


lern abhanden gekommen, weshalb vor de⸗ — 5 2 
ren Ankauf und Mißbrauch hiermit gewarnt] Unter zeichneter iſt geneigt von Johanni 


Die Gewinnlooſe NE 12578 B. 27272 b., 


wird. 

Ratibor den 28. Mai 1846. 
Samoje, 

Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


nt 


d. J. einen Wirthſchafts-Eleven in 
Caſimix aufzunehmen. 
Krziſchkowitz den 23. Mai 1846. 
Hahmann. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedktion deſſelben (am Markt, im Lokal 


zert des Abends im 


2 
Karl Reinert, 
Damenkleiderverfertiger, 
bis jetzt beim Königl. Sachſiſchen Hofe 
Schneider zu Dresden beſchäftigt gewe⸗ 
ſen, empfiehlt ſich bei feinem Etabliſſe⸗ 
ment hierorts dem geehrten Publikun 
und allen umwohnenden hohen Herrſchaf⸗ 
ten mit der Verſicherung modernſter und 
ſauberer Arbeit bei möglichſt billigen Prei⸗ 
ſen. Wohnhaft: lange Gaſſe, im Haufe 
des Herrn Quaſchinsky sen. 


Sonntag den 935 Mai 1846 
Eouxerb m OCaud zul 


von der Kapelle des A. Labus. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 5 Sgr. 


Ein tüchtiger Landwirth, der be⸗ 
deutende Beſitzungen als Inſpektor ſtets zur 
größten Zufriedenheit ſeiner hohen Behoͤr⸗ 
den bewirthſchaftet hat, worüber ſeine ihn 
empfehlende Zeugniſſe, welche in der Ex⸗ 
pedition d. Bl. eingeſchen werden können, 
beweiſen, wünſcht einen ähnlichen often 
ſofort zu übernehmen. Er ſieht weniger 
auf einen hohen Gehalt, als auf eine hu— 
mane Behandlung, da er für keine Familie 
zu ſorgen hat. 

Unterzeichneter ertheilt Muſtk⸗ Unterricht 
für Violine, wie auch in allen anrern 
Inſtrumenten. f 

Meine Wohnung iſt beim Töpfermſtr. 
Herrn Knabe vor dem Oderthore. 

Mitglied der Cabus ſchen Kapelle. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor NF 
164 iſt eine Wohnung, beſtehend in drei 
Stuben, Alkove, Küche und ſonſtigem Zu⸗ 
behoͤr zu vermiethen, und kann vom 1. 
Juni oder auch vom 1. Juli ab bezogen 
werden. Lüthge, Tiſchlermeiſter. 

Montag den 1. Juni 


Aonzert 
in der Lukaſine, 
Dienſtag den 2. Juni 
D s A . 
im Keilſchen Bade 
von der SPapelle des Sr. Pabus. 
Bei ungünſtiger Witterung iſt das Kon⸗ 
Saale des Prinz von 


— 
der 


